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Wer unsere Dokumente oder Jahresberichte genau liest, stellt eine begriff-
liche Differenz fest. Während sich im Stiftungstitel der Passus «in ausser- 
ordentlichen Lagen» halten konnte, wurde dieser im Verlaufe der Zeit bzw. auf-
grund gesetzlicher Anpassungen in der Verordnung durch «bei Katastrophen 
und in Notlagen» ersetzt. Messen wir das Kalenderjahr 2018 an diesen drei 
Begriffen, stellen wir fest: Im Kanton Bern gab es kein schweres Naturereignis 
mit verheerenden Folgen, wohl auch kein Grossschadenereignis, das von den 
für die Gefahrenabwehr zuständigen Behörden nicht angemessen mit eigenen 
Kräften und Mitteln hätte bewältigt werden können. Allerdings befanden sich 
einzelne Bevölkerungsgruppen oder Gemeinden in einer gewissen Notlage, 
weil aufgrund äusserer Umstände (wie zum Beispiel verschütteter Zufahrts-
strassen oder Gefährdung von Wasserversorgungsanlagen durch Unwetter in 
den Monaten Januar, Mai und Juni) eine schwierige Situation eingetreten war. 
Davon zeugen die bei der Einsatzkostenversicherung eingereichten und be-
handelten zwölf Gesuche mit Bruttoeingabekosten von rund CHF 660 000.–.
Das Stiftungskapital lag zu Beginn des Jahres weiterhin deutlich über dem 
vom Stiftungsrat vorgegebenen Zielwert; dies erlaubte unter anderem, auf die 
Gemeindebeiträge zu verzichten und damit den Grundsatz einer möglichst 
geringen finanziellen Belastung der Gemeinden zu erfüllen.

Ausschuss und Stiftungsrat konnten sich an detaillierten Unterlagen ein Bild 
über die minutiösen Überprüfungen der eingereichten Unterlagen der Gemein-
den machen. Dass diese Arbeiten in komplexeren Ereignisfällen etwas mehr 
Zeit in Anspruch nehmen, liegt in der Natur der Sache, dient aber auch der 
Rechtssicherheit und der Garantie der Anwendung gesetzlicher Vorgaben.  
Dabei kommt der Kommunikation und dem Gespräch mit den Betroffenen 
eine zentrale Rolle zu, was wiederum Vertrauen in unsere Institution schafft.
Mit Ablauf der Amtsperiode 2015–2018 schieden zwei Mitglieder aus dem 
Stiftungsrat aus: Iris Markwalder und Dr. Hanspeter von Flüe. Iris Markwalder 
gehörte seit der Gründung der Stiftung im Jahr 1999 dem Stiftungsrat an. 
Nun verliess sie ihn nach 20 Jahren aus beruflichen Gründen. In den letzten 
acht Jahren wirkte sie zudem als Vizepräsidentin und war Mitglied des Aus-
schusses. Ihre spezifischen Finanzkenntnisse und ihr Wissen über die bernische 
Gemeindelandschaft kamen besonders zum Tragen. Dr. Hanspeter von  Flüe 
wurde im August 2008 als neuer Vorsteher des Amtes für Bevölkerungs-
schutz, Sport und Militär (BSM) Mitglied im Stiftungsrat. Als Vertreter der  
Polizei- und Militärdirektion des Kantons Bern (POM) half er massgeblich mit, 
die administrativen Wege zu den Behörden kurz zu halten. Sein Augenmass 
half ebenso, in heiklen Abgrenzungsfällen die geeignetste Lösung zu finden. 
Beiden austretenden Stiftungsratsmitgliedern gilt unser herzlicher Dank für  
ihren grossen Einsatz. Die Zusammenarbeit hat Freude bereitet.

Beat Giauque, Präsident
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2.1 	 Rechtsform und Stiftungszweck

Unter dem Namen «Stiftung Einsatzkostenversicherung der Gemeinden in  

ausserordentlichen Lagen» besteht mit Sitz in Ittigen eine Stiftung im Sinne 

von Art. 80 ff. des Schweizerischen Zivilgesetzbuchs. Sie bezweckt als Ver-

sicherung die Beschaffung, die Verwaltung und die Auszahlung von Mitteln  

zur Deckung von Einsatzkosten der Gemeinden in ausserordentlichen Lagen 

gemäss den dafür geltenden gesetzlichen Bestimmungen des Kantons Bern.

2.2 	 Massgebende Grundlagen

•	 	Stiftungsurkunde vom 8. April 1999

•	 	Kantonales Bevölkerungsschutz- und Zivilschutzgesetz KBZG (BSG 521.1)

•	 	�Verordnung über die Einsatzkostenversicherung der Gemeinden bei Kata-

strophen und in Notlagen (BSG 521.14 Einsatzkostenverordnung, EKV)

2.3 	 Zielsetzungen 

Art. 2 Verordnung

Der nachfolgend geregelten Einsatzkostenversicherung liegen folgende  

Zielsetzungen zugrunde:

a Prinzip der Solidarität;

b möglichst geringe finanzielle Belastung der Gemeinden;

c rasche und unbürokratische Hilfe an die Gemeinden;

d kostengünstige Administration;

e Geschäftsführung ausserhalb der kantonalen Verwaltung.

2.4	 Versicherte Leistungen

Art. 4 Verordnung

Versicherte Leistungen
1 �Versichert sind die Einsatzkosten der Gemeinden bei Katastrophen und in 

Notlagen für (Einleitungssatz Fassung vom 27. 10. 2004) 
a die Schadensbekämpfung; 
b die Sofortmassnahmen zur Verhütung weiterer Schäden; 
c die behelfsmässige Sicherstellung der überlebenswichtigen Infrastrukturen; 
d �die Räumungsarbeiten, soweit sie für die Tätigkeiten gemäss den  

Buchstaben a bis c unmittelbar erforderlich sind. 
(Fassung vom 27. 10. 2004)

2 Versichert sind nur die den Gemeinden verbleibenden Nettokosten.
3 Es besteht ein Rechtsanspruch auf Versicherungsleistungen.
4 �Nicht unter die Versicherungsdeckung fallen die Kosten für die Instand

stellung, die Prävention sowie allfällige Kulturschäden.
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3.1 	 Stiftungsrat

Der vom Regierungsrat am 13. August 2014 gewählte Stiftungsrat setzt sich 
wie folgt zusammen:
•	 Giauque Beat, von Ittigen, in Ittigen, Jurastrasse 75, Präsident
•	� Markwalder Iris, von Langnau a.A., in Ipsach, Solermattweg 5, Vizepräsidentin
•	 Flück Peter, von Brienz, in Interlaken, zum Silberhorn, Mitglied
•	 Kohler Ernst, von Lützelflüh, in Trub, Sägegasse 41, Mitglied
•	 Matti Roland, von Saanen, in La Neuveville, Route du Château 89, Mitglied
•	 Messerli Paul, von Längenbühl, in Kirchdorf, Weiermatt 10, Mitglied
•	 von Flüe Hanspeter, von Sachseln, in Bern, Papiermühlestrasse 17, Mitglied

3.2	 Ausschuss des Stiftungsrats

Er besteht aus drei Mitgliedern:
•	 Giauque Beat, Präsident des Stiftungsrats, von Amtes wegen
•	 Markwalder Iris
•	 Messerli Paul 

3.3 	 Geschäftsstelle

Geschäftsstelle der Stiftung ist die Gebäudeversicherung Bern (GVB):
•	 Lerf Patrick, GVB, Papiermühlestrasse 130 in Ittigen, Geschäftsführer
•	 Ryf André, GVB, Papiermühlestrasse 130 in Ittigen, Mitglied
•	 Stöcklin Fabian, GVB, Papiermühlestrasse 130 in Ittigen, Mitglied
•	 Murgotti Adriana, GVB, Papiermühlestrasse 130 in Ittigen, Sekretariat
•	 Schär Andrea, GVB, Papiermühlestrasse 130 in Ittigen, Sekretariat

3.4 	 Rekurskommission

Die Rekurskommission bilden:
•	 Fahrländer Karl Ludwig, Dr. iur., Fürsprecher, Helvetiastrasse 5, 3005 Bern
•	 Keller Samuel, Fürsprecher, Talmoosstrasse 1A, 3063 Ittigen
•	 Lemann Samuel, Rechtsanwalt, Speichergasse 5, Postfach, 3001 Bern

3.5 	 Revisionsstelle

Als Revisionsstelle amtet die KPMG AG mit Sitz in Zürich.

3.6 	 Aufsichtsbehörde

Mit Verfügung vom 4. November 1999 wurde die Stiftung der Aufsicht des 
Amtes für Sozialversicherung und Stiftungsaufsicht des Kantons Bern (ASVS) 
unterstellt. 
(Seit 1.1. 2012: Bernische BVG- und Stiftungsaufsicht [BBSA])
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Im Jahr 2018 wurden wir glücklicherweise von grösseren Schadensereignissen 
bewahrt. Insgesamt wurden 12 Gesuche eingereicht. Davon wurden 8 ab-
schliessend beurteilt.

25. April 2018

Sitzung des Ausschusses des Stiftungsrats: 
–	 Vorbereitung der Sitzung des Stiftungsrats

23. Mai 2018

Sitzung des Stiftungsrats / Geschäfte:
–	 Geschäftsbericht 2017
–	 Rechnung 2017 / Revisionsbericht
–	 Performance der Anlagen

8. November 2018

Sitzung des Ausschusses des Stiftungsrats 
–	 Vorbereitung der Sitzung des Stiftungsrats 

4. Dezember 2018

Sitzung des Stiftungsrats / Geschäfte:
–	 Finanzplan, provisorische Rechnung 2018 und Budget 2019
–	 Gemeindebeiträge im Jahr 2019: einmalig nicht einfordern
–	 Performance der Anlagen per 30.9.2018
–	� Gesuch der Gemeinde Schattenhalb (Unwetter Januar 2018) innerhalb 

Selbstbehalt
–	� Genehmigung des Gesuchs der Gemeinde Därstetten  

(Unwetter Januar 2018)
–	� Gesuch der Gemeinde Boltigen (Unwetter Januar 2018) innerhalb  

Selbstbehalt
–	� Genehmigung des Gesuchs der Gemeinde Oberhünigen  

(Unwetter Mai 2018)
–	� Gesuch der Gemeinde Oberhünigen (Unwetter Mai 2018) innerhalb  

Selbstbehalt
–	� Gesuch der Gemeinde Rüderswil (Unwetter Juni 2018) innerhalb  

Selbstbehalt
–	� Ablehnung des Gesuchs der Gemeinde La Neuveville  

(Waldbrand April 2018)
–	� Gesuch der Gemeinde Häutligen (Unwetter Mai 2018) innerhalb  

Selbstbehalt
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5.1 	 Leistungen der Stiftung

Folgende Zahlungen wurden im Jahr 2018 durch die Stiftung vorgenommen:

•	 �Rohrbachgraben (Unwetter Mai 2017) 
Bruttobetrag gemäss Kostenzusammenstellung	 CHF� 14 150.95 
Abzüglich nicht EKV-berechtigte Kosten	 CHF� – 1 660.00 
Zwischentotal (EKV-berechtigt)	 CHF� 12 490.95 
Abzüglich Selbstbehalt der Gemeinde	 CHF� – 10 500.00 
Nettoentschädigung der Stiftung EKV (26. 4. 2018)	 CHF� 1 990.95

•	 �Hasliberg (Unwetter August 2016) 
Bruttobetrag gemäss Kostenzusammenstellung	 CHF� 594 303.60 
Abzüglich nicht EKV-berechtigte Kosten	 CHF� – 422 932.00 
Zwischentotal (EKV-berechtigt)	 CHF� 171 371.60 
Selbstbehalt	 CHF� – 21 000.00 
Bereits geleistete Teilzahlung	 CHF� – 100 000.00 
Nettoentschädigung der Stiftung EKV (17. 8. 2018)	 CHF� 50 371.60

Per 31. Dezember 2018 waren im Zusammenhang mit den Unwettern im  
Januar 2018 und im Sommer 2018 noch diverse Gesuche hängig. Für diese 
Fälle wurden in der Jahresrechnung CHF 99 425.20 zurückgestellt.
Weitere Gemeinden haben schriftlich oder telefonisch Anfragen bezüglich 
Vergütungen der EKV gestellt. Diese Anliegen mussten alle abgelehnt werden, 
da das Schadensvolumen im Verhältnis zum Selbstbehalt zu klein war oder das 
Schadensereignis nicht der Verordnung der EKV entsprach.

5.2 	 Rechnungsergebnis 2018

Die Stiftung EKV schliesst im Geschäftsjahr 2018 mit einem Verlust von  
228 482 CHF ab und verfügt über ein Stiftungskapital von 11 634 597 CHF. 
Detaillierte Erläuterungen sind im Kapitel 8 aufgeführt. 

5.3 	 Rendite

Das angelegte Kapital verzeichnete im Berichtsjahr einen nicht realisierten 
Buchverlust von 2,95 %.
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6.1 	 Der Stiftungsrat dankt

•	 	den Gemeinden für ihr Wohlwollen und ihre Unterstützung;
•	 	�der Gebäudeversicherung Bern für die Führung der Geschäftsstelle und  

die fachgerechte Prüfung der eingegangenen Beitragsgesuche durch  
André Ryf und Fabian Stöcklin.

6.2. 	 Mutationen Stiftungsrat

Mit Ablauf der Amtsperiode 2015 –2018 schieden mit Iris Markwalder und 
Hanspeter von Flüe zwei Mitglieder aus dem Stiftungsrat aus. Für ihre lang-
jährige Mitarbeit und ihren grossen Einsatz danken wir herzlich und wünschen 
ihnen für die Zukunft alles Gute. 
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Bilanz in CHF 31.12.2018 31.12.2017

Aktiven

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 736 835 633 314

Forderungen 26 143 16 063

Aktive Rechnungsabgrenzungen 0 0

Total Umlaufvermögen 762 978 649 377

Anlagevermögen

Finanzanlagen 12 197 311 12 888 043

Total Anlagevermögen 12 197 311 12 888 043

Total Aktiven 12 960 289 13 537 420

Bilanz in CHF 31.12.2018 31.12.2017

Passiven

Fremdkapital

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 0 0

Reglementarische Rückstellungen 1 219 731 1 288 804

Passive Rechnungsabgrenzungen 105 961 385 536

Total Fremdkapital 1 325 692 1 674 340

Stiftungskapital

Stand 1.1. 11 863 079 10 891 833

Zunahme / Abnahme – 228 482 971 246

Stand 31.12. 11 634 597 11 863 079

Total Stiftungskapital 11 634 597 11 863 079

Total Passiven 12 960 289 13 537 420

Erfolgsrechnung in CHF
2018  

(1.1.–31.12.)
2017  

(1.1.–31.12.)
Ertrag

Beiträge Gemeinden 0 0

Auflösung reglement. Rückstellungen 69 073 0

Total Ertrag 69 073 0

Aufwand

Entschädigungen Hochwasser 227 212 85 513

Entschädigungen Feuer 0 0

Total entrichtete Beiträge 227 212 85 513

Verwaltungsaufwand – 69 461 – 60 328

Bildung reglement. Rückstellungen 0 – 48 355

Total übriger betrieb. Aufwand – 69 461 – 108 683

Finanzergebnis – 455 306 994 416

Jahresverlust/-gewinn – 228 482 971 246
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10� 8  Erläuterungen zur Bilanz und zur Erfolgsrechnung

Erläuterungen
8.1	 Erläuterungen zur Bilanz

Die Aktivseite der Bilanz setzt sich aus dem Umlaufvermögen von 762 978 CHF 
und dem Anlagevermögen von 12 197 311 CHF zusammen. Im Umlaufvermö-
gen sind die flüssigen Mittel, die Forderungen gegenüber der Eidgenössischen 
Steuerverwaltung (Verrechnungssteuer) und die aktiven Rechnungsabgren-
zungen (Marchzins) enthalten. Das Anlagevermögen besteht aus Obligationen 
und Aktienfonds. Da die Sicherheit bei der Anlagestrategie erste Priorität hat, 
werden Schuldner erstklassiger Qualität bevorzugt. Die Bewertung erfolgt auf-
grund des Anlagereglements vom 1. Dezember 2015.
Auf der Passivseite der Bilanz stehen die reglementarischen Rückstellungen 
von 1 219 731 CHF, die passiven Rechnungsabgrenzungen für pendente Scha-
densfälle und die Revisionsstelle von 105 961 CHF und das Stiftungskapital von 
11 634 597 CHF zu Buche.

8.2	 Erläuterungen zur Erfolgsrechnung

Die Stiftung EKV schliesst im Jahr 2018 mit einem Verlust von 228 482 CHF ab.

Das Finanzergebnis weist aufgrund der negativen Entwicklung an den Finanz-
märkten einen Verlust von 455 306 CHF aus. 

Aufgrund zu hoher passiver Rechnungsabgrenzungen im Vorjahr und tieferer 
definitiver Leistungen resultierte auf der Aufwandseite ein positiver Betrag 
von 227 212 CHF. Der Verwaltungsaufwand von 69 461 CHF setzt sich aus der  
Entschädigung an die Gebäudeversicherung Bern, den Entschädigungen an 
die Stiftungsräte, den Kosten für die Revisionsgesellschaft und diversen Büro-
aufwendungen zusammen. 

Zudem wurden aufgrund der Richtlinie im Anlagereglement die reglementari-
schen Rückstellungen um 69 073 CHF reduziert.
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KPMG AG
Financial Services
Badenerstrasse 172
CH-8004 Zürich

Postfach
CH-8036 Zürich

Telefon +41 58 249 31 31
Telefax +41 58 249 44 06
www.kpmg.ch

Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision an den Stiftungsrat der

Stiftung Einsatzkostenversicherung der Gemeinden in ausserordentlichen Lagen, Ittigen

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) der Stif-
tung Einsatzkostenversicherung der Gemeinden in ausserordentlichen Lagen für das am 31. De-
zember 2018 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
 
Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin be-
steht, die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen 
hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach 
ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jah-
resrechnung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen 
und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der 
bei der geprüften Einheit vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen 
Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen 
zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil die-
ser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müss-
ten, dass die Jahresrechnung nicht Gesetz, Stiftungsurkunde und Reglement entspricht. 

KPMG AG

Oliver Windhör Irina Buchinskaya
Zugelassener Revisionsexperte  
Leitender Revisor

Zürich, 18. Februar 2019

Beilage:
– Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) 
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